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Vorwort zur dritten Änflage.

Äiese Auflage ist nach den preußischen Lehrplänen für die höheren
Schulen von 1892 umgearbeitet. Die orientalische Geschichte ist der
griechischen in knapper Form eingereiht. Im übrigen ist die Anlage
des Büchleins dieselbe geblieben. Es ist für die Quinta und Quarta
des Gymnasiums oder diesen gleichstehende Klassen anderer Anstalten
bestimmt. Die sagenhafte Geschichte der Griechen und Römer ist der
Quinta, die weitere bis zum Tode Alexanders des Großen bezw. bis
zu den römischen Kaisern der Quarta zugeteilt. Nun schließen freilich
die Lehrpläne (Seite 44) den Anschluß an ein Buch für Quinta (wie
für Sexta) entschieden aus und erwarten „fast alles" von dem be-
geisterten Vortrage des Lehrers. Indessen scheinen die gemachten Er-
fahrungen diese Hoffnung nicht zu bestätigen: wenigstens erklärt die
Vorrede zu dem „Hülfsbuch für die Geschichtserzählungen in Sexta
und Quinta von Jänicke u. Haehnel" (Berlin, Weidmann), daß
man „nennenswerte Erfolge" nicht erzielt habe. Die Erfahrung, daß
ohne Buch zu viel wieder verloren geht, wird man wohl mehrfach
gemacht haben. Ein Hülfsbuch für die Quinta dürfte also doch wohl
notwendig erscheinen. Man kann bei dem Wechsel der verschiedenen
Lehrstoffe, die fast Stunde für Stunde auf den Schüler neu ein-
dringen und von denen jeder folgende den vorigen zurücktreten läßt,
von der großen Mehrzahl der Lernenden nicht verlangen, daß die
zum ersten Male aufgenommenen geschichtlichen Stoffe ohne Nachhülfe
vom Gedächtnis treu bewahrt werden. Aber auch die Notwendigkeit
eines Hülfsbuches zugegeben, gehen die Ansichten über die Beschaffen-
heit desselben weit auseinander. Während die einen nur tabellarische
Angaben, Schlag- oder Stichwörter, oder doch eine so knappe Form
verlangen, daß sie erst durch den Vortrag des Lehrers verständlich
wird, erklären sich andere für eine Nachhülfe, die für jedes wichtige
Moment der betreffenden Erzählung dem Schüler stärkere Anhalts-
Punkte gewährt. In letzterem Sinne erscheint vorliegendes Hülfsbuch
auch in dieser dritten Auflage. Dem freien Vortrage des Lehrers
bleibt dabei die geistige Anregung des Schülers, die Einwirkung auf
Verstand und Gemüt desselben in vollem Maße vorbehalten. Auch
gestattet ihm die Anlage des Büchleins, das eine weiter auszuführen,
das andere auszuschließen, da über das Zuviel und Zuwenig die
Grenze immer schwankend bleibt, wie auch die angeführten Jahres-
zahlen nur nach seiner Auswahl zu merken sind. In den Eigennamen
gehen die griechischen und lateinischen Formen neben einander, um die


